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Liebe Kundinnen und Kunden der Landeszentrale, 
liebe Interessentinnen und Interessenten, 

nachdem wir Ihnen im letzten Infobrief (November/Dezember 2023) 
bereits einen kleinen Ausblick auf das Jahr 2024 gegeben haben, 
fol gen nun die konkreten Angebote für die ersten beiden Monate 
des Jahres.

Denn: Demokratie braucht politische Bildung! Und es ist un-
sere Aufgabe als Landeszentrale für politische Bildung in Hamburg, 
Ihnen dafür Angebote zu machen.

Daher ist es mir eine besondere Freude, Ihnen mitzuteilen, dass 
seit 1. November 2023 Frau Franziska Eggen als unsere neue Kol-
legin für den Bereich Öffentlichkeitsarbeit, Organisation und Ver-
waltung ihren Dienst angetreten hat. Sie wird auch das Thema So-
cial Media, in dem sie eine breite Erfahrung besitzt, für die Landes-
zentrale aktiv gestalten.
Genau dazu haben wir auch seit November 2023 ein neues Work-
shop-Angebot für Schulklassen ab Jahrgangsstufe 8 zu den The-
men „Fake News auf der Spur – Wie du Fake News erkennen und 
dich davor schützen kannst“ und „Künstliche Intelligenz (KI) in dei-
nem Alltag – Chancen und Gefahren für unsere Gesellschaft“ im 
Programm. Das Interesse an den Workshops ist sehr groß. Weitere 
Informationen finden Sie dazu auch auf unserer Website. Das Pro-
gramm soll fortlaufend im Jahr angeboten werden – wenn Sie also 
keinen freien Termin im Januar/Februar 2024 mehr sehen: Es wer-
den weitere ab Frühsommer 2024 eingestellt werden.

Natürlich beschäftigt uns auch – wie Sie alle – das Thema der 
Kon  flikte im Nahen Osten. Die LZ setzt, nach dem Terrorangriff der 
Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023 und der zugenommenen Ju-
denfeindschaft auch in Hamburg, die Veranstaltungsreihe „Anti-
semitismus im 21. Jahrhundert – Was kann man dagegen tun?“ 
und unsere Reihe zu Gefährdungen der Demokratie fort. Die Rei-
hen werden sich in den ersten beiden Monaten des Jahres mit den 
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Grundzügen der Landesstrategie gegen Antisemitismus, dem An-
tisemitismus an Hochschulen in Deutschland sowie Ursachen des 
Nahostkonflikts beschäftigen.

„Die Würde des Menschen ist unantastbar“ – dieser zentrale 
Satz unseres Grundgesetzes steht auch im Mittelpunkt einer ganz 
besonderen Premiere: Der Schauspieler Roman Knižka und OPUS 45 
werden die Weltpremiere ihres neuesten Programms aus Anlass des 
Jubiläums der Verfassung bei uns Hamburg am 20. Januar 2024 
präsentieren. Darauf sind wir ganz besonders stolz und danken den 
Künstlerinnen und Künstlern für diese Möglichkeit. Und im März 
2024 werden wir das Programm dann für Schülerinnen und Schü-
ler in weiteren öffentlichen Aufführungen noch einmal zeigen kön-
nen (siehe Seite 38).

Und nach einer langen, aber wie wir finden, erfolgreichen  Arbeit 
ist nun der Dokumentarfilm von Annette Ortlieb über das Leben 
Ludwig Baumanns (www.inseltoechterfilm.de/leben.html) veröffent-
licht worden. Das Leben Ludwig Baumanns beeindruckte alle, die ihn 
erleben durften, durch seine Klarheit und seinen Willen, den lange 
verfolgten und noch viele Jahrzehnte in der Bundesrepublik geächte-
ten Wehrmachtsdeserteuren eine Stimme und schließlich ein Denk-
mal am Dammtor in Hamburg zu geben. „Über den Mut zu desertie-
ren, die Kraft des Sich-treu-Bleibens und eine Vision, die die Bun-
desrepublik verändert hat. Eine Hommage an die Menschlichkeit und 
gegen den Krieg“ nennt die Filmemacherin ihr Werk, das u. a. von 
der Landeszentrale unterstützt und gefördert wurde.

Sie sind jederzeit zu unseren Veranstaltungen und in den Infoladen 
herzlich eingeladen!

Ihre
Dr. Sabine Bamberger-Stemmann,  
Direktorin der Landeszentrale für politische Bildung Hamburg, 
und das Team Ihrer LZ Hamburg
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Veranstaltungen

Bis 7. Januar 2024
Ausstellung „Hamburg 1923. Die bedrohte Stadt“ 
und Begleitpublikation „Die bedrohte Stadtrepublik.  
Hamburg 1923“
Ausstellung

Ort: Museum für Hamburgische Geschichte | Holstenwall 24 |  
20355 Hamburg
Öffnungszeiten: www.shmh.de

 Das Jahr 1923 hat in vielerlei Hinsicht eine einschneidende Bedeu-
tung für die hamburgische Geschichte. Die Weimarer Republik war 
erst wenige Jahre alt und wurde sowohl von rechten wie auch von 
linken Gegnern infrage gestellt und leidenschaftlich bekämpft. Innen-
politische Auseinandersetzungen, die rasant zunehmende Inflation 
und eine sich verschlechternde Versorgungslage für große Teile der 
Bevölkerung bedrohten die noch junge parlamentarische Demokratie. 
Im Oktober 1923 befand sich Hamburg vor diesem Hintergrund für 
einige Tage im Ausnahmezustand: Bewaffnete  Arbeiter und Funkti-
onäre der KPD versuchten, einen  politischen Umsturz nach sowje-
tischem Vorbild herbeizuführen. Sie besetzten Polizeiwachen, bau-
ten Barrikaden und lieferten sich mit den Polizeikräften erbitterte 
Straßenkämpfe. Ein Teil der Hamburger Bevölkerung unterstützte 
die sen Aufstand, über 100 Menschen kamen dabei ums Leben.
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Die Sonderausstellung im Mu-
seum für Hamburgische Geschichte 
und der durch die Landeszentrale he-
rausgegebene Begleitband „Die be-
drohte Stadtrepublik. Hamburg 1923“ 
nehmen diese historischen Ereignisse 
zum Anlass, um die damalige politi-
sche und wirtschaftliche Lage sowie 
den sozialen Alltag in Hamburg dar-
zustellen und spüren den Fragen nach, 
welche Ursachen und Ziele der Ham-
burger Aufstand vom Oktober 1923 
hatte, wie er verlief und wer die dama-
ligen Protagonisten waren. Zudem be-
trachten beide die Auswirkungen des 
Aufstands auf die Entwicklung der 

parlamentarischen Demokratie in Hamburg und nehmen die lang-
fristige Wirkung dieser Ereignisse auf die Erinnerungskultur bis in 
das 21. Jahrhundert hinein in den Fokus.

Originalobjekte, neu entdeckte Dokumente und zahlreiche 
Bildquellen beleuchten diese dramatische Zeit unter verschiedenen 
Blickwinkeln und betten sie in die Zeitläufte der allgemeinen Stadt-
geschichte zwischen 1918 und 1924 ein.

Die Landeszentrale für politische Bildung Hamburg stellte 2023 das 
Thema „Demokratie – ihre Werte und ihre Gefährdungen“ in den 
Vordergrund ihrer Arbeit und verknüpfte es mit den Feierlichkei-
ten zum Tag der Deutschen Einheit am 3. Oktober 2023, der zen-
tral in Hamburg begangen wurde. Das Museum für Hamburgische 
Geschichte hat sich der Auseinandersetzung mit diesen Themen-
bereichen angeschlossen und im Rahmen der Ausstellung werden 
verschiedene Aspekte der Demokratiebildung und -gefährdung in 
Vergangenheit und Gegenwart diskutiert. Die Forschungen, die in 
diesem Buch und seiner Ausstellung zusammengefasst sind, brin-
gen uns weitgehende und neue Erkenntnisse zu den Auseinander-
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setzungen über die erste deutsche Demokratie. Sie zeigen uns da-
her in besonderem Maße, wie Mechanismen der Verteidigung und 
im Gegensatz jene der beabsichtigten Zerstörung demokratischer 
Gesellschaften funktionieren können.

Buch und Ausstellung mahnen uns nachdrücklich, die Sicherung 
unserer Demokratie und demokratischen Gesellschaft als fortwäh-
rende Aufgabe zu sehen.

Die Publikation ist im Buchhandel, im Museumsshop und in zwei-
ter Auflage im Infoladen der Landeszentrale erhältlich.

Zur begleitenden Ringvorlesung siehe Seite 9/10

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann

8. Januar 2024
Wer steckt dahinter? Die Datenbank für nach Personen  
benannte Straßen in Hamburg
Vortrag von Rita Bake

18:00 bis 19:30 Uhr
Ort: Zentralbibliothek der Bücherhallen Hamburg | Hühnerposten 1 
(Eingang: Arno-Schmidt-Platz) | 20097 Hamburg

 Seit den 1990er-Jahren widmet sich Dr. Rita Bake für die Landes-
zentrale für politische Bildung den nach Personen benannten Stra-
ßen in Hamburg.

Eine verstörende Tatsache stand am Anfang der Arbeit für eine 
neue Datenbank, die 2024 online geht: Nur rund 14 % der nach Per-
sonen benannten Straßen sind in Hamburg im Laufe der Jahrhun-
derte nach Frauen benannt worden. Dagegen stehen rund 2800 nach 
Männern oder nach sogenannten Männerberufen benannte Straßen. 

Was zeichnet diese Personen und/oder Berufe aus, so geehrt 
zu werden? Wir entdecken zum Beispiel Männer, die Beeindrucken-
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des geleistet haben. Wir entdecken dabei aber auch diverse durch 
Straßennamen geehrte Männer, deren weibliche Familienangehörige 
mit demselben Nachnamen ebenso Bedeutendes geleistet haben – 
doch diese werden nicht geehrt.

Straßen wurden zum Beispiel auch nach sogenannten Männer-
berufen benannt – so u. a. nach Druckern, Schustern oder Kannen-
gießern. Aber wir suchen vergeblich Straßennamen, die nach Be-
rufsfeldern heißen, in denen Frauen tätig waren und sind – wie zum 
Beispiel Altenpflegerinnen und Krankenschwestern.

Besonders auffällig ist, dass nach 1945 noch eine größere An-
zahl von Straßen nach Männern benannt wurden, die zuvor Mitglie-
der der NSDAP waren. Auch tragen etliche Straßen den Namen von 
Kolonialakteuren oder Personen, die mehr oder weniger offen anti-
semitische Haltungen vertreten haben.

Die Datenbank stellt die Biographien der Geehrten vor und er-
möglicht damit eine Übersicht über Straßennamen und über die Ge-
schichte von Straßenbenennungen in der Stadt.

Dr. Rita Bake ist Historikerin und Dipl. Bibliothekarin und war jahr-
zehntelang Wissenschaftliche Mitarbeiterin und über viele Jahre Stell-
vertretende Leiterin der LZ. Sie hat sich seit Jahrzehnten mit der 
Geschichte von Frauen und den Frauenbewegungen in Hamburg be-
fasst. Hinzu treten maßgebliche Forschungen und Projekte zur Er-
innerungskultur wie die Biographien zu Opfern des Nationalsozia-
lismus, die in Büchern und einer Datenbank veröffentlicht werden, 
und die „Dabeigewesenen“-Datenbank, die Akteure des National-
sozialismus in Hamburg biographisch greifbar macht.

Der Eintritt ist frei.

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann
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Bis 30. Januar 2024
Der Hamburger Aufstand von 1923. Konfl ikte, politische 
Richtungskämpfe und gesellschaftliche Umbrüche 
in Hamburg in der Krise der jungen Weimarer Republik
Ringvorlesung mit dem Forschungsverbund zur Kulturgeschichte 
Hamburgs (FKGHH) (Fortsetzung)

Jeweils dienstags, 18:00 bis 20:00 Uhr
Ort: Hauptgebäude der Universität Hamburg I  
Edmund-Siemers-Allee 1 I 20146 Hamburg
• Vorlesungen am 9., 16. und 30.1.: Hörsaal J, ESA West
• Vorlesung am 23.1.: ESA West, Raum 221

 Das Jahr 1923 hat in vielerlei Hinsicht eine ein-
schneidende Bedeutung in der hamburgischen Ge-
schichte. Die Weimarer Republik war erst wenige 
Jahre alt und wurde sowohl von rechten wie von lin-
ken Gegnern infrage gestellt und bekämpft. Innen-
politische Kämpfe sowie die Besetzung des Ruhrge-
bietes durch Franzosen und Belgier bedrohten die 
junge parlamentarische Demokratie, ebenso die ra-

sant zunehmende Infl ation und die sich verschlechternde Versor-
gungslage für einen großen Teil der Bevölkerung. 

Im Oktober 1923 versetzte der Hamburger Aufstand die Stadt 
für einige Tage in den Ausnahmezustand und die bis dahin blutigste 
Auseinandersetzung in der hamburgischen Geschichte galt als her-
ausgehobenes Ereignis in der Weimarer Republik und erregte euro-
paweit Aufsehen.

Die Vorlesungsreihe geht mit den Autorinnen und Autoren der 
Publikation „Die bedrohte Stadtrepublik. Hamburg 1923“ (siehe auch
Seite 5 – 7) den Fragen der zunehmenden politischen, wirtschaftli-
chen und sozialen Spannungslagen in Hamburg bis hin zur explosi-
ven Entladung im Jahr 1923 nach. Die Beiträge stellen Protagonis-
tinnen und Protagonisten des Aufstandes vor, gehen den  Ursachen 

9Veranstaltungen und Publikationen Januar / Februar 2024



und Zielen des Aufstandes in der Beschreibung der schwierigen Aus-
gangslage der Weimarer Republik nach, beschreiben den Verlauf und 
die Auswirkungen auf das politische System Hamburgs und der Re-
publik und thematisieren die erinnerungskulturellen Deutungsmus-
ter in Kunst, Literatur und Film.

Koordination: Prof. Dr. Andreas Körber (Universität Hamburg, Fachbe-
reich Erziehungswissenschaften, Didaktik der Geschichte), Dr.  Johanna 
Meyer-Lenz (Universität Hamburg, FKGHH), Dr. Markus  Hedrich (Uni-
versität Hamburg, FKGHH) und Dr. Ortwin Pelc, Hamburg

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann

9. Januar 2024
 

Eine Unruhe unter vielen? Zur administrativen Abwicklung  
des Hamburger Aufstands
Dr. Myriam Richter, Universität Hamburg, FKGHH

16. Januar 2024
 

Die Berliner Politik und der Hamburger Aufstand
Prof. i. R. Dr. Michael Wildt, Institut für Geschichtswissenschaften, 
Humboldt-Universität zu Berlin

23. Januar 2024
 

Frauen und Revolution. Welche Frauen? Welche Revolution?  
Larissa Reissner und andere
Dr. Carola Tischler, Institut für Zeitgeschichte München–Berlin 

30. Januar 2024
 

Reform und Professionalisierung der Weiblichen Kriminalpolizei 
von Weimar bis zum NS
Dr. Laurens Schlicht, Romanische und Allgemeine Literatur- und 
Kulturwissenschaft an der Universität des Saarlandes, Professo-
rale Vertretung im Rahmen des ERC-Projekts Minor Universality
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10. Januar bis 15. März 2024
„Es ist die merkwürdigste Reise, die ich je gemacht habe.“  
Gustav Seitz: Studienblätter aus China
Ausstellung mit Begleitveranstaltungen

Ort: Ausstellungsraum (Ausstellung) und Vortragsraum 
 (Begleit veranstaltungen), Staats- und Universitätsbibliothek 
 Hamburg Carl von Ossietzky | Von-Melle-Park 3 | 20146 Hamburg
Eröffnung: 18:00 Uhr
Öffnungszeiten der Ausstellung:  
Montag bis Freitag 9:00 bis 24:00 Uhr
Samstag und Sonntag 10:00 bis 24:00 Uhr
Begleitveranstaltungen: jeweils 18:00 bis 19:30 Uhr

 1951 reiste der Bildhauer Gustav 
Seitz (1906–1969) mit einer DDR-De-
legation durch die Volksrepublik China. 
Seine unterwegs entstandenen Tusche-
zeichnungen sind die frühesten bildne-
rischen Arbeiten europäischer Künstler, 
die nach 1949 Eindrücke vom Dasein in 
der VR China sammeln konnten. Doch 
die Publikation der Zeichnungen geriet 
zum Fiasko: Als im Ost-Berliner Auf-
bau-Verlag erste Exemplare der „Stu-
dienblätter aus China“ Ende 1952 vor-
lagen, wurde das Buch verboten. Erst 
nach dem 17. Juni erschien Ende 1953 
eine leicht veränderte Neuausgabe. 
Seitz, der schon im März 1953 nach 
Kassel hatte wechseln wollen, blieb vor-
erst in Ost-Berlin, bis ihm 1958 die Be-
rufung an die Hochschule für Bildende 

Gustav Seitz: Vor den Toren Pekings. 
 Tuschezeichnung auf Reisstrohfaserpapier, 1951. 
Originalgröße: 19,5 × 26 cm
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Künste Hamburg den Umzug in die Hansestadt ermöglichte. Zahl-
reiche seiner Werke sind hier im öffentlichen Raum präsent.

Seitz’ „Studienblätter aus China“ und seine Reisefotos vermitteln 
einen einzigartigen Rückblick auf den epochalen Neuanfang Chinas, 
an den heute äußerlich dort kaum noch etwas erinnert.

Eine Ausstellung des Gustav Seitz Museums (Campus Schloss Treb-
nitz) in der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von 
Ossietzky (SUB)

Der Eintritt ist frei.

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann

10. Januar 2024 
 

Eröffnung
Grußwort der Direktion der SUB
Einführung durch den Kurator Lutz Dittrich
Im Anschluss Empfang und Besichtigung der Ausstellung

6. Februar 2024
 

Im Westen angekommen.  
Gustav Seitz in Hamburg 1958 bis 1969
Dr. Ralf Lange, wissenschaftlicher Mitarbeiter im  
Speicherstadtmuseum, Autor und Journalist

 1958 trat Seitz aus der Akademie der Künste der DDR aus und 
verlagerte seinen Wohnsitz nach Hamburg – nachdem er zunächst 
einen Spagat zwischen Ost und West versucht hatte. Er war aber 
auch in dem Sinne im Westen „angekommen“, dass er nun zu einem 
Vorzeigekünstler der Bundesrepublik wurde (documenta II, docu-
menta III, Biennale in Venedig).
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Dr. Ralf Lange betrachtet das Wirken des Künstlers in der Bun-
desrepublik mit einem besonderen Fokus auf seinen letzten Wohn-
ort Hamburg.

20. Februar 2024
 

Fortschritt, Formalismus, Faustus. Verlagswesen und Zensur  
in der DDR zwischen 1949 und 1953
Dr. Konstantin Ulmer, Literaturwissenschaftler und  Publizist, 
 Referent für Öffentlichkeitsarbeit in der Staats- und 
 Universitätsbibliothek Hamburg

 Viele Autorinnen und Autoren sowie Künstlerinnen und Künstler, 
die während des Nationalsozialismus verfolgt worden waren, ent-
schieden sich nach 1945 bewusst für ein Leben und Wirken in der 
Sowjetischen Besatzungszone bzw. in der DDR. Zu einem Zentrum 
des kulturellen Neuaufbaus wurde der im August 1945 gegründete 
Aufbau-Verlag. Der Ost-Berliner Verlagsgigant überzeugte mit einem 
in Umfang und Inhalt unübertroffenen Programm, spürte aber ins-
besondere in den frühen 1950er-Jahren den langen Arm der Zensur, 
etwa bei der Debatte um Hanns Eislers Opernlibretto Johann Faustus 
oder dem Verbot der „Studienblätter“ aus China von Gustav Seitz.

Der Literaturwissenschaftler und Publizist Dr. Konstantin  Ulmer 
lädt zu einer Exkursion mit Musik ins Verlagsfeld der DDR ein, das 
wie ein Seismograf für politische Erschütterungen funktionierte.

5. März 2024
 

Grenzgänger. Die China-Reise des Bildhauers Gustav Seitz
Stefanie Schaller, Sinologin und Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
an der Universität Hamburg

 Nachdem Gustav Seitz im September 1951 mit einer DDR-Delega-
tion nach China gereist war, sprach er rückblickend von der „merk-
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würdigsten Reise, die ich je gemacht habe“. Dem Studium der chi-
nesischen Kunst und Kultur hatte er erwartungsvoll entgegenge-
blickt, die Reise selbst war von faszinierenden Begegnungen ge-
prägt, blieb aber nicht frei von Enttäuschungen. 

Stefanie Schaller spricht über den politischen und kulturge-
schichtlichen Hintergrund der Reise, zeichnet die Reiseroute nach und 
erläutert die Kritik des Künstlers am eng getakteten Programm sowie 
der Gestaltung neuerer chinesischer Gedenkorte und Kunstwerke.

Bis 17. Januar 2024
Fokus Osteuropa. Gewalt und Gewaltforschung interdisziplinär
Focus on Eastern Europe. Violence and the Interdisciplinary 
Field of Violence Research
Ringvorlesung Osteuropastudien Wintersemester 2023/24  
(Fortsetzung)

Jeweils mittwochs, 16:00 bis 18:00 Uhr
Ort: Hauptgebäude der Universität Hamburg |  
Edmund-Siemers- Allee 1 I Flügel Ost, Raum ESA Ost 221 |  
20146 Hamburg

 Gewalt erweist sich als Kontinuum der Geschichte, ist daher im-
mer aktuell und wird in zahlreichen Disziplinen intensiv erforscht. 
Da uns der Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine in besonde-
rem Maß beschäftigt, befasst sich die Ringvorlesung mit Aspek-
ten der Gewalt und verschiedenen Ansätzen der interdisziplinären 
Gewaltforschung im größeren Kontext dieses Krieges. Im Zentrum 
der Beiträge stehen politische und kulturelle Entwicklungen unter 
den Bedingungen von Krieg und Militarisierung mit einem Schwer-
punkt auf Russland.

Violence proves to be a continuum of history, is therefore always 
topical and subject to extensive research in numerous disciplines. 
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Since Russia’s war of aggression on Ukraine is of particular concern 
to us, the lecture series addresses aspects of violence and various 
approaches to the interdisciplinary fi eld of violence research in the 
larger context of this war. The contributions focus on political and 
cultural developments under the conditions of war and militarisa-
tion, with an emphasis on Russia.

Kooperationspartnerinnen und -partner:
Prof. Dr. Anja Tippner (Osteuropastudien und Slavistik, UHH), Prof. 
Dr. Monica Rüthers (Geschichtswissenschaften, UHH) und Prof. Dr. 
J. Otto Habeck (Ethnologie, UHH);

in Zusammenarbeit mit der Deutschen Gesellschaft für Osteuro-
pakunde, Zweigstelle Hamburg (DGO), der Landeszentrale für politi-
sche Bildung Hamburg, dem Nordost-Institut an der UHH (IKGN) und 
der Helmut-Schmidt-Universität/Universität der Bundeswehr (HSU)

Webseite der Veranstaltung:
https://www.slm.uni-hamburg.de/ osteuropastudien/
forschung/veranstaltungen/ringvorlesung- 
gewaltforschung.html

Information und Kontakt: Prof. Dr. Anja Tippner, 
osteuropastudien@uni-hamburg.de 

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann 
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10. Januar 2024

Leningrad, Winter 1941. Überlegungen zur Spezifik  
v on Hunger als Gewaltform
Prof. Dr. Birthe Kundrus, Fachbereich Geschichte der 
 Universität Hamburg und Sprecherin der LFF-Forschungsgruppe 
„Gewalt-Zeiten“

17. Januar 2024

Historical Predicament and Sovereignty after Russia’s Invasion 
of Ukraine. The Baltic Case
Prof. Dr. Neringa Klumbytė, Department of Anthropology, 
 Miami University, Oxford, Ohio, USA

Bis 24. Januar 2024 
100 Jahre Republik Türkei: Zwischen Tradition und Aufbruch
Vortragsreihe und Podiumsdiskussion Wintersemester 2023/24 
(Fortsetzung)

Jeweils mittwochs, 18:15 bis 19:45 Uhr
Ort: Hauptgebäude der Universität Hamburg |  
Edmund-Siemers-Allee 1 | Flügel Ost, Raum ESA Ost 221 |  
20146 Hamburg

 Die Landeszentrale für politische Bildung und das TürkeiEuropa-
Zentrum führen ihre Vortragsreihe zum 100-jährigen Bestehen der 
Republik Türkei fort. In diesem Semester beschäftigt sich die The-
menreihe damit, wie sich das Land seit der Republikgründung im 
Jahre 1923 sozial und kulturell entwickelt hat. Die Veranstaltungen 
werfen aus interdisziplinärer Perspektive einen Blick auf das türki-
sche Justizwesen, die Entwicklungspolitik für Südostanatolien, das 
Bildungssystem und die Sprachpolitik in der Türkei sowie die Rol-
lenbilder, die der türkischen Frau in den letzten hundert Jahren zu-
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geschrieben wurden. Abschluss der Vortragsreihe bildet eine Po-
diumsdiskussion, in der das Thema Migration aufgegriffen und die 
 Situation der Türkei als Ein- und Auswanderungsland in Geschichte, 
Gegenwart und Zukunft diskutiert wird.

Weitere Informationen zu den Vorträgen und Vortragenden wer-
den im Verlauf der Vortragsreihe unter https://www.aai.uni- hamburg.
de/tuerkeieuropa/aktuelles/23-24-ws-vorlesungsreihe.html zur Ver-
fügung gestellt.

Koordination: Vertr.-Prof. Dr. Gülfem Alıcı und Dr. Janina Karolewski, 
Abt. Vorderer Orient: Turkologie, Universität Hamburg, sowie Abut 
Can, Landeszentrale für politische Bildung Hamburg

Der Eintritt ist frei; keine Anmeldung erforderlich.

• Verantwortlich: Abut Can

© Gülfem Alıcı
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10. Januar 2024
 

100 Jahre türkisches Bildungssystem:  
Schlaglichter auf eine wechselvolle Geschichte
Prof. Dr. Arnd-Michael Nohl, Helmut-Schmidt-Universität / 
Universität der Bundeswehr, Hamburg

„Jetzt ist es Türkisch“ –  
100 Jahre Sprachpolitik in der Republik Türkei
Dr. Ruth Bartholomä, Orient-Institut Istanbul

24. Januar 2024
 

Flucht und Migration in der Republik Türkei:  
Rückblicke und Prognosen
Podiumsdiskussion 
Mit PD Dr. Hüseyin Ağuiçenoğlu (Universität Hamburg),   
Univ.-Prof. Dr. Bilgin Ayata (Universität Graz), Dr. Yaşar  Aydın 
(Stiftung Wissenschaft und Politik, Berlin), Amke Dietert 
 (Amnesty International) und Jun.-Prof. Dr. Berna Pekesen 
 (Universität Duisburg-Essen)

Moderation: Mürvet Öztürk, M. A. (Politikerin a. D., Talkerin)
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Bis 1. Februar 2024
Mehr als eine Randnotiz. Die extreme Rechte in der deutschen 
Gesellschaft nach 1945
Vortragsreihe (Fortsetzung)

Jeweils 18:30 bis 20:00 Uhr
Ort: Lesesaal der Forschungsstelle für Zeitgeschichte in Hamburg 
(FZH) | Beim Schlump 83 | 20144 Hamburg
Die Vorträge werden auch via Zoom übertragen.  
Der Link dazu wird kurzfristig auf der Website der FZH  
(https://zeitgeschichte-hamburg.de) bekannt gegeben. 

 Die deutsche Zeitgeschichtsforschung hat – im Gleichklang mit 
der Mehrheit der Gesellschaft – der extremen Rechten nach 1945 
lange Zeit zu wenig Aufmerksamkeit gewidmet. Seit der Selbst-
enttarnung des rechtsterroristischen NSU im Jahr 2011 ist ein ge-
steigertes Interesse in der Gesellschaft und mit ihr auch den Geis-
tes- und Sozialwissenschaften an der Thematik zu konstatieren. 
Zentral ist hierbei die Einsicht, dass die extreme Rechte in der Bun-
desrepublik zu keinem Zeitpunkt ein isoliertes Randphänomen war 
und ist. Ihre Geschichte ist vielmehr stets auf das Engste mit der 
Entwicklung der Gesellschaft und ihrer politischen Kultur verknüpft.

In der Vortragsreihe präsentieren Historikerinnen und Histori-
ker die Ergebnisse ihrer aktuellen Forschung zur extremen Rechten. 
Sie sprechen über die Bedeutung von Rassismus und Antisemitis-
mus für das rechte Denken und Handeln, über die Entwicklung des 
Rechtsterrorismus und das Versagen von Polizei und Staatsgewalt 
sowie über den Zusammenhang von rechter Gewalt, (ost-)deutscher 
Transformationserfahrung und Erinnerungskultur. 

Die Vortragsreihe findet in Kooperation der Landeszentrale für politi-
sche Bildung Hamburg mit der Forschungsstelle für Zeitgeschichte in 
Hamburg (FZH) und der Stiftung Hamburger Gedenkstätten und Ler-
norte zur Erinnerung an die Opfer der NS-Verbrechen (SHGL) statt. 
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Koordination: Dr. Daniel Gerster, Dr. Kerstin Thieler und Maike Raap, 
M. A. (Öffentlichkeitsarbeit); alle Forschungsstelle für Zeitgeschichte 
in Hamburg

Ergänzender Hinweis:
Anlässlich des Tages des Gedenkens an die Opfer des Nationalso-
zialismus ist die Ausstellung „Rechte Gewalt in Hamburg von 1945 
bis heute“ der Stiftung Hamburger Gedenkstätten und Lernorte vom 
19. Januar bis 18. Februar 2024 in der Diele des Hamburger Rathau-
ses zu sehen. Sie wird von einem umfangreichen Begleitprogramm 
aus Vorträgen, Rundgängen, Diskussionsveranstaltungen und Film-
vorführungen ergänzt.

Weitere Informationen finden Sie unter 
https://www.kz-gedenkstaette-neuengamme.de/ 
veranstaltungskalender/.

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann

11. Januar 2024
 

Vom Rechtsterrorismus zur rechtsradikalen Gewalt. 
Die  Bundesrepublik in den 1980er-Jahren
Dr. Barbara Manthe, Universität Bielefeld

1. Februar 2024
 

Zeit der Brandanschläge. Die rechte Gewalt der frühen 
 1990er-Jahre in der Geschichte der Bundesrepublik
Dr. Janosch Steuwer, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Bis 15. Februar 2024
Antisemitismus im 21. Jahrhundert – Was kann man  
dagegen tun?
Fortsetzung der Veranstaltungsreihe

 Antisemitismus ist ein gravierendes Problem in der Gegenwart. 
Das war in der jüngsten Vergangenheit nicht zu übersehen. Schon 
vor dem Anschlag in Halle 2019 sind Jüdinnen und Juden auf der 
Straße attackiert worden, neue rechte Bewegungen und Parteien 
fordern ein Ende der „Erinnerungsdiktatur“ und antisemitische Ver-
schwörungstheorien finden immer mehr Verbreitung. Die Veranstal-
tungsreihe beschäftigt sich mit den aktuellen Erscheinungsformen 
der Judenfeindschaft in verschiedenen politischen, weltanschaulichen 
und religiösen Milieus und stellt zugleich Initiativen und Handlungs-
möglichkeiten vor, wie man sich gegen Antisemitismus im 21. Jahr-
hundert engagieren kann. 

Für alle Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich! 
Bitte, melden Sie sich mit Ihrem vollständigen Namen per E-Mail 
(abut.can@bsb.hamburg.de) an und bringen Sie die ausgedruckte 
Teilnahmebestätigung mit zu dem jeweiligen Vortrag. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis!

• Verantwortlich: Abut Can
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Die Vortragsreihe wird mit folgenden Veranstaltungen fortgesetzt:

11. Januar 2024
 

Was tun gegen Antisemitismus in Hamburg?
Stefan Hensel im Gespräch mit Olaf Kistenmacher
Diese Veranstaltung findet im Rahmen der Reihe „Was wäre,  
wenn …? Über aktuelle Gefährdungen der Demokratie“ statt.

 
18:30 bis 20:00 Uhr
Ort: Zentralbibliothek der Bücherhallen Hamburg |  Hühnerposten 1 
(Eingang Arno-Schmidt-Platz) | 20097 Hamburg

 

 Seit dem Terrorangriff der Hamas auf Menschen in Israel kommt es 
in Deutschland wie in Europa zu einem massiven Anstieg antisemiti-
scher Vorfälle. Schon zuvor hat die Stadt Hamburg eine Landesstra-

tegie gegen Antisemitismus beschlos-
sen, deren genauere Ausformulierung 
in diesem Jahr ausgearbeitet werden 
soll. Mit Blick auf die Eckpunkte die-
ser Strategie wollen wir im Gespräch 
mit dem Antisemitismusbeauftragten 
der Stadt, Stefan Hensel, klären, was 
in Hamburg im Engagement gegen 
Antisemitismus getan wird und was 
noch dringend zu tun ist: in der Jus-
tiz und den Ermittlungsbehörden bei 
der Erfassung und Verfolgung antise-
mitischer Straftaten, in Schulen und 
anderen Bildungseinrichtungen, für 
 Antidiskriminierungsstellen usw.

Stefan Hensel, als Geschäftsführer ei-
nes Trägers der Kinder- und Jugend-

Vortragsreihe 
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hilfe tätig, ist auf Vorschlag der Jüdischen Gemeinde am 1. Juli 2021 
zum Beauftragten für jüdisches Leben und die Bekämpfung und Prä-
vention von Antisemitismus in Hamburg ernannt worden.

Moderation: Dr. Olaf Kistenmacher, Historiker und Journalist

31. Januar 2024

Antisemitismus an Hochschulen in Deutschland
Rebecca Vaneeva und Hanna Veilig im Gespräch  
mit Olaf Kistenmacher
Diese Veranstaltung findet im Rahmen der Reihe „Was wäre, 
wenn …? Über aktuelle Gefährdungen der Demokratie“ statt.

 
18:30 bis 20:00 Uhr
Ort: Zentralbibliothek der Bücherhallen Hamburg | Hühnerposten 1 
(Eingang Arno-Schmidt-Platz) | 20097 Hamburg

 Seit dem Terrorangriff der Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023 
hat sich der Alltag für viele Jüdinnen und Juden in Deutschland ver-
ändert. Anfeindungen und Bedrohungen nehmen zu, die Sorge vor 
Übergriffen wächst. Die Jüdische Studierendenunion Deutschland 
berichtet im November 2023 von „verbalen Angriffen“, „physischen 
Bedrohungen“ und „Terror-Relativierungen“ auf dem Campus und 
hat deswegen Bundesbildungsministerin Bettina Stark-Watzinger 
aufgefordert, mehr gegen Antisemitismus an deutschen Hochschu-
len zu unternehmen. Wir sprechen mit zwei Vertreterinnen jüdischer 
Studierendenorganisationen über die aktuelle Lage im Bildungsbe-
reich, um mehr darüber zu erfahren, was die Hochschulen und nicht 
jüdische Studierende gegen diese Entwicklung machen können.

Rebecca Vaneeva ist Präsidentin des Verbands Jüdischer Studieren-
der Nord e. V. und seit vielen Jahren bei „Meet a Jew“ aktiv.
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Hanna Veiler (angefragt) ist Präsidentin der Jüdischen Studieren-
denunion Deutschlands, Publizistin und politische Bildnerin.

Moderation: Dr. Olaf Kistenmacher, Historiker und Journalist

15. Februar 2024

Ursachen des Nahostkonflikts bis zur Gründung Israels 1948
Vortrag von Martin Cüppers

19:00 bis 20:30 Uhr
Ort: Zentralbibliothek der Bücherhallen Hamburg | Hühnerposten 1 
(Eingang Arno-Schmidt-Platz) | 20097 Hamburg

 Die Hamas-Verbrechen vom 7. Oktober 2023 und der damit be-
gonnene Krieg unterstreichen die Notwendigkeit, den Beginn der 
Konfliktgeschichte nicht erst – wie vielfach üblich – auf die Grün-
dung Israels 1948 zu datieren. Die Folgen des Ersten Weltkrieges 
und die Gewaltausbrüche ab den 1920er-Jahren im britischen Man-
datsgebiet markieren schon maßgebliche Grundbedingungen, die 
bis in die Gegenwart nachwirken. Eine bedeutende Rolle spielte da-
bei Mohammed Amin al-Husseini, den die britische Mandatsmacht 
1921 zum Mufti von Jerusalem ernannte. Nachhaltigen Einfluss ent-
faltete nicht zuletzt auch das nationalsozialistische Deutschland, das 
1942 sogar versuchte, die Region militärisch zu erobern. Der Vor-
trag wird diese bedeutungsvollen Jahrzehnte darstellen.

PD Dr. Martin Cüppers ist seit 2014 wissenschaftlicher Leiter der 
Forschungsstelle Ludwigsburg und lehrt an der Universität Stutt-
gart. Zusammen mit Klaus-Michael Mallmann veröffentlichte er 2006 
die Studie „Halbmond und Hakenkreuz. Das Dritte Reich, die  Araber 
und Palästina“. 

Moderation: Dr. Olaf Kistenmacher, Historiker und Journalist
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Als Veranstaltende behalten wir uns bei allen Veranstaltungen vor, von 
unserem Hausrecht Gebrauch zu machen und Personen, die extrem 
rechten Parteien oder Organisationen angehören, der extrem rechten 
Szene zuzuordnen sind oder bereits in der Vergangenheit durch anti-
semitische, rassistische, völkische, nationalistische oder sonstige men-
schenverachtende Äußerungen in Erscheinung getreten sind, den Zu-
tritt zu Veranstaltungen zu verwehren oder von diesen auszuschließen.

Bis 14. April 2024
Hannes Heer: Die Rückkehr der Täter.  
Eine Archäologie der Nazi- und der Nachkriegszeit
Dokumentarfilme mit Diskussion (Fortsetzung)

Jeweils sonntags, 11 Uhr
Ort: Abaton-Kino | Allende-Platz 3, Grindelhof | 20146 Hamburg

 Der Griff Nazideutschlands zur Weltmacht endete mit der totalen 
Niederlage und der Bilanz von fast 40 Millionen Opfern – 30 Mio. 
Russen und Ukrainer, 6 Mio. Polen, 2 Mio. Jugoslawen, 500.000 
Tschechoslowaken. Unter ihnen waren 5 Mio. Juden, zu denen noch 
1,3 Mio. ermordeter Juden aus West- und Südosteuropa und 500.000 
Sinti und Roma gerechnet werden müssen. Schon 1946 lagen zwei 
Abhandlungen zur Frage nach der Schuld an diesen Verbrechen vor: 
Karl Jaspers sah die politische Schuld aller Deutschen darin, 1932/33 
zugelassen zu haben, „daß ein solches Regime bei uns entstanden 
ist“. Hannah Arendt konstatierte für die Endzeit des Regimes ab 
1940/41 den Zustand einer „totalen Komplizenschaft des deutschen 
Volkes“ und sprach von einer „‚Volksgemeinschaft‘ des Verbrechens“.

Aber die westdeutsche Nachkriegsgesellschaft negierte diese 
Diagnoseangebote und entschied sich für eine Politik der Amnestie 
und Amnesie: Die 1949 gegründete Bundesrepublik integrierte die 
Mehrheit der NS-Eliten wie der staatstreuen Beamten in das neue 
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Gemeinwesen. Gleichzeitig löschten die Deutschen die Verbrechen 
der Vergangenheit im kollektiven Gedächtnis: „Mitte der fünfziger 
Jahre“, so bilanzierte der Historiker Norbert Frei, „hatte sich ein 
öffentliches Bewußtsein durchgesetzt, das die Verantwortung für 
die Schandtaten des ‚Dritten Reiches‘ allein Hitler und  einer klei-
nen  Clique von Hauptkriegsverbrechern zuschrieb, während es den 
Deutschen in ihrer Gesamtheit den Status von politisch Verführten 
zubilligte, die der Krieg und seine Folgen schließlich sogar selber zu 
Opfern gemacht hatten.“

14. Januar 2024

Leben im Faschismus. Fischerhude.  
Ein deutsches Dorf in der Nazizeit
NDR 1981, 45 Min.
„Brûlez ces lettres! Verbrennt diese Briefe“
NDR 1986, 45 Min.

11. Februar 2024

Fluchtpunkt London.  
Die Exilregierungen im Kampf gegen Nazideutschland
Südwestfunk 1991, 90 Min.

17. März 2024

Mythen des Alltags. „Ich kann das Böse nicht mehr sehen.“  
Das Bellaria-Kino in Wien
Südwestfunk, 1989, 45 Min.
Joseph Beuys, Kleve. Eine Innere Mongolei
WDR/Arte 1991, 30 Min.

14. April 2024

Mein 68. Ein verspäteter Brief an meinen Vater
WDR 1988, 45 Min.
Texte: Hannes Heer
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Hannes Heer, Jahrgang 1941, Studium 
der Geschichte und Literatur. Rund-
funkautor, Theater- und  Filmregisseur, 
Kurator der Ausstellungen „Verbre-
chen der Wehrmacht“ und „Die Ver-
treibung der Juden aus der Oper 1933 
bis 1945“. Publikationen zu Wehr-
macht, Krieg und Erinnerung. Träger 
der Carl-von-Ossietzky-Medaille.

Eintritt: 10,– Euro, ermäßigt 7,50 Euro

Karten-Vorverkauf ausschließlich unter Tel.: 
040 41320320 (täglich von 15.00 bis 22:00 Uhr) an 
der Kasse des  Abaton-Kinos oder  unter www.abaton.de.

Eine Kooperation der Landeszentrale mit dem Abaton-Kino, der 
Evan gelischen Akademie der Nordkirche und der Deutschen Psycho-
analytische Gesellschaft Hamburg e. V.

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann 

Hannes Heer.  
© Ulrike Deuscher
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17. Januar 2024
Mit dem Nachtzug in die Freiheit – die Flucht der DDR-Fußballer 
Falko Götz und Dirk Schlegel
Vortrag und Podiumsgespräch

19:00 bis 20:30 Uhr
Ort: Zentralbibliothek der Bücherhallen Hamburg |   
Hühnerposten 1 (Eingang Arno-Schmidt-Platz) |  
20097 Hamburg

 Am 4. November 1983 erscheint im SED-Zentralorgan „Neues 
Deutschland“ eine kleine Notiz, deren Inhalt Brisanz und Diffamie-
rung zugleich in sich trägt: Die DDR-Fußball-Talente Falko Götz und 
Dirk Schlegel haben sich nach einem Europapokalspiel des Ost-Ber-
liner Meisterclubs BFC Dynamo in Belgrad (damals Jugoslawien) von 
der Mannschaft abgesetzt und sind kurz danach in die Bundesrepu-
blik geflüchtet. Mithilfe der Deutschen Botschaft geht es mit bun-
desdeutschen Pässen per Nachtzug von Jugoslawien nach München.
Die Vorwürfe der Zeitung wiegen schwer. „Profi-Manager der BRD“ 
hätten sie mit „hohen Geldsummen“ abgeworben. Das SED-Zentral-
organ lässt kein gutes Haar an den Spielern. Sie werden in der DDR 
öffentlich als „Verräter“ gebrandmarkt. Götz und Schlegel erfüllen 
sich nach Ablauf ihrer Spielsperren den Traum vom Bundesligafuß-
ball und legen erfolgreiche Karrieren hin. Jedoch hat die Flucht von 
Belgrad ein Nachspiel: Freunde, Familie und selbst das private Um-
feld der Geflüchteten im Westen gerieten fortan, wie die Stasi-Doku-
mente heute offenbaren, in das Visier des Ministeriums für Staats-
sicherheit (MfS). 

Die Veranstaltung erinnert an ein vergessenes Kapitel deutsch- 
deutscher Geschichte und zeichnet die biografischen Spuren von 
geflüchteten DDR-Fußballern nach.

Eingeladen sind: Falko Götz und Dirk Schlegel (ehem. Bundes-
liga-Stars von Bayer Leverkusen).
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Nach einem einführenden Vortrag von Dr. René Wiese (Zen-
trum deutsche Sportgeschichte) zu Fluchten im DDR-Fußball kommt 
Andreas Käckell (NDR) mit Falko Götz und Dirk Schlegel ins Gespräch.

Der Eintritt ist kostenlos.

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann 

20. Januar 2024
„Ich wand’re durch Theresienstadt …“
Musikalische Lesung mit dem Schauspieler Roman Knižka  
und dem Bläserquintett OPUS 45

19:00 Uhr bis 21:00 Uhr
Ort: Dreieinigkeitskirche | St. Georgs Kirchhof 3 | 20099 Hamburg

 Im Jahr 1941 errichtete die SS in der böhmischen Stadt  Terezín das 
Lager Theresienstadt. Es diente bis 1945 als Gefängnis für 150.000 
deutsche, österreichische, tschechische, später auch holländische 
und dänische Jüdinnen und Juden. Sie alle wurden zu Opfern der 
menschenverachtenden nationalsozialistischen Rassenideologie. Jede 
und jeder Vierte der in Theresienstadt inhaftierten Jüdinnen und Ju-
den starb dort. Von den fast 15.000 Kindern, die nach Theresien-
stadt kamen, überlebten nur 132. Für Unzählige war dieser Ort ein 
„Vorhof der Hölle“ – die letzte Station vor dem Weitertransport in 
Vernichtungslager wie das Konzentrationslager  Auschwitz-Birkenau.

Es scheint rückblickend kaum vorstellbar, dass sich in There-
sienstadt trotz katastrophaler Lebensbedingungen, zermürbender 
Zwangsarbeit, ständigem Hunger, Krankheit und der allgegenwärti-
gen Todesangst ein reges kulturelles Leben entwickelte:  Organisiert 
von den Inhaftierten gab es Vorträge, Theater- und Opernauffüh-
rungen, Kabarett, Jazzkonzerte sowie zahlreiche Kammermusikdar-
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bietungen. Über fünfzig Mal wurde allein die Kinderoper „Brundibár“ 
des deutsch-tschechischen Komponisten Hans Krása mit großem 
Erfolg aufgeführt. Vom Singen im Chor bis hin zur Gestaltung des 
Bühnenbilds wirkten Kinder und Jugendliche an der Inszenierung 
maßgeblich mit.

Die musikalische Lesung „Ich wand’re durch Theresienstadt …“ 
erinnert an das unfassbare Leid, die Hoffnungen und die künstle-
rische Selbstbehauptung der in Theresienstadt inhaftierten Jüdin-
nen und Juden. Ein besonderes Augenmerk liegt auf den Schicksa-
len damals junger Menschen. 

Ensemble OPUS 45. © Daniel Haeker Photography
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Der Schauspieler Roman Knižka liest Texte u. a. von Ruth Klüger, Zvi 
Cohen, Leo Strauss, Jana Renée Friesová, Helga Hošková-Weissová, 
Hannelore Brenner-Wonschick und Gerty Spies. Gedichte und Erin-
nerungen von Kindern und Jugendlichen, die in Theresienstadt in-
haftiert waren, kommen ebenso zu Gehör, wie Lyrik der als Kinder-
krankenschwester arbeitenden Schriftstellerin Ilse Weber. 

Das Bläserquintett OPUS 45, bestehend aus Musikerinnen und 
Musikern der Hamburgischen Staatsoper, dem Beethoven Orches-
ter Bonn, der NDR Radiophilharmonie Hannover und dem BBC Sym-
phony Orchestra Glasgow, spielt Kompositionen u. a. von Pavel Haas, 
Hans Krása, Viktor Ullmann und Gideon Klein. In Theresienstadt in-
haftiert und von den Nationalsozialisten ermordet, geriet das Werk 
dieser bedeutenden Komponisten nach Ende des Zweiten Weltkrie-
ges lange Zeit in Vergessenheit.

Eine Veranstaltung der Landeszentrale in Kooperation mit der Ge-
schichtswerkstatt St. Georg 

Eintritt: 10 Euro, ermäßigt 7 Euro

Kartenvorbestellungen zur Abholung an der Abendkasse unter Tel. 
040 571 386 36 bis zum 17. Januar 2024 (bitte Nummer auf der 
Mailbox hinterlassen!)

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann 
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23. Januar 2024
Praxis Public History: Landeszentrale für politische Bildung 
Hamburg
Podcast und Online-Diskussion mit Sabine Bamberger-Stemmann

16:00 bis 17:30 Uhr 
Online unter  
https://www.geschichte.uni-hamburg.de/arbeitsbereiche/ 
public-history/studium/pph.html

 Im Rahmen einer gemeinsam von den Bereichen Public History 
der Universitäten Hamburg und Bochum (Prof. Dr. Thorsten Logge 
und Prof. Dr. Christian Bunnenberg) verantworteten Ringvorlesung 
„Geschichte und Öffentlichkeit“ wurden und werden Vorträge und 
Interviews produziert, die den Blick auf Tätigkeitsfelder und aktu-
elle Debatten in der außerschulischen und außeruniversitären Be-
schäftigung mit und in der Vermittlung von Geschichte öffnen. Da-
für wurden Akteurinnen und Akteure sowie Institutionen der Public 
History eingeladen, die Einblicke in Berufswege, Projekte und For-
schungsperspektiven geben. Während der einzelnen Vorträge be-
steht die Möglichkeit zu Nachfragen und Diskussionen mit den Re-
ferentinnen und Referenten.

Die Online-Veranstaltung ist über die oben genannte Website zu be-
suchen. Die Vorträge und Interviews der Ringvorlesung sind im An-
schluss an die jeweilige Veranstaltung dort auch als Podcast abrufbar.

Die Teilnahme ist kostenlos.

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann 
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26. und 27. Januar, 
1. und 3. Februar 2024
KAMPFEINSATZ. Stell dir vor, es ist Krieg, und du gehst hin
Ein Schauspiel von Axensprung Theater, gefördert durch 
die Landeszentrale für politische Bildung Hamburg

Jeweils 19:30 bis 21:30 Uhr
Ort: Tschaikowsky-Saal | Tschaikowskyplatz 2 | 20355 Hamburg 
 (gegenüber der U2-Haltestelle Messehallen und in der Nähe der 
U3-Haltestelle Feldstraße)

 „Kampfeinsatz“ fragt nach der Verantwortung demokratischer 
Gesellschaften angesichts aktueller Kriege und Terror in vielen Tei-
len der Welt und untersucht die Folgen von Auslandseinsätzen für 
deutsche Soldatinnen und Soldaten. Wie gehen die Heimkehrenden 

mit den Erfahrungen von Tod und ex-
tremer Gewalt um? Können die Trau-
matisierten überhaupt wieder in ihr fa-
miliäres und soziales Umfeld und das 
Wertesystem einer womöglich fremd 
gewordenen „Heimat“ zurückfi nden? 
Wie reagiert die Gesellschaft? 

„Kampfeinsatz“ war kulturelles 
Be gleitprogramm der Invictus  Games 
2023 und wird in seiner Erstellung und 
Durchführung seit 2014 gefördert von 
der Landeszentrale für poli tische Bil-
dung, der Körber-Stiftung und der Be-
hörde für Kultur und Medien Hamburg 
u. a.

K A M P F
E I N S AT Z
Stell Dir vor, es ist Krieg, und du gehst hin

Ein Schauspiel von AXENSPRUNG THEATER

ERIK SCHÄFFLER ·· OLIVER HERMANN ·· MIGNON REMÉ · MARKUS VOIGT  
REGIE: ERIK SCHÄFFLER · MUSIK: MARKUS VOIGT 

TSCHAIKOWSKY-SAAL
TSCHAIKOWSKYPLATZ 2 · 20355 HAMBURG 

26. / 27. Jan, 01. / 03. Feb 2024 · jeweils 19:30 Uhr

axensprung-theater.de

Preisträger „Bundeswehr und Gesellschaft 2023“ 
für zivilgesellschaftliches Engagement  
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Preisträger „Bundeswehr und Gesellschaft“ in der Kategorie 
Bildung und Kultur 2023: Am 2. November 2023 erhielt das Axen-
sprung Theater im Bundesministerium der Verteidigung in Berlin 
für sein künstlerisches „Eintreten für Freiheit und Demokratie“ im 
Allgemeinen und insbesondere für die kritische zivilgesellschaftli-
che Auseinandersetzung mit „Fragen des militärischen Einsatzes 
und des Soldatseins“ im Stück „Kampfeinsatz“ den Preis „Bundes-
wehr und Gesellschaft 2023“, überreicht von Verteidigungsminis-

Preisverleihung „Bundeswehr und Gesellschaft“, 2023: Erik Schäffler, Uwe Job, 
Angelina Kamp, Dr. Gerd Landsberg (Hauptgeschäftsführer des Deutschen   Städte- 
und Gemeindebundes, Berlin), Mignon Remé, Dr. Sabine Bamberger-Stemmann (LZ), 
Boris Pistorius (Bundesminister der Verteidigung), Markus Voigt, Oliver Hermann  
(v. l. n. r.). © Grauwinkel/Bundeswehr
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ter Boris Pistorius und dem Hauptgeschäftsführer des Deutschen 
Städte- und Gemeindebundes, Dr. Gerd Landsberg. 

Das Axensprung Theater produziert seit 2014 regelmäßig Thea-
terstücke in Hamburg und gastiert deutschlandweit und im euro-
päischen Ausland.

Es bietet packendes Schauspiel mit Hintergrundprojektionen 
aus Foto- und Videomaterial, Soundcollagen, viel Musik, einer Prise 
Humor und lädt zu Zeitreisen ein, bei denen Sie als Zuschauerin und 
Zuschauer hautnah dabei sind.

Mit Oliver Hermann, Mignon Remé, Markus Voigt und Erik Schäffler
Text & Recherche: Erik Schäffler, Oliver Hermann, Markus Voigt, 
 Michael Bideller und Mignon Remé
Regie: Erik Schäffler
Musik/Sounds: Markus Voigt

Weitere Informationen über das Stück und zum 
 Kartenvorverkauf finden Sie unter: 
https://www.axensprung-theater.de.

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann 
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5. Februar 2024
„Die Würde des Menschen ist unantastbar …“.  
Eine mahnende Liebeserklärung an das deutsche Grundgesetz
Musikalische Lesung mit dem Schauspieler Roman Knižka 
und dem Bläserquintett OPUS 45

19:00 bis 21:00 Uhr
Ort: Zentralbibliothek der Bücherhallen Hamburg | Hühnerposten 1 
(Eingang: Arno-Schmidt-Platz) | 20097 Hamburg

 Drei Jahre nach Ende des Zweiten Weltkrieges trat 1948 der Par-
lamentarische Rat zusammen, um Deutschland eine demokratische 
Verfassung zu geben: das Grundgesetz. Infolge der Teilung Deutsch-
lands in vier Besatzungszonen galt diese Verfassung über Jahr-
zehnte nur in dem neuen westdeutschen Staat, der Bundesrepu-
blik Deutschland. 

Im Parlamentarischen Rat auf Herrenchiemsee arbeiteten 
61 Männer und 4 Frauen mit. Sie hatten unterschiedlichste Welt-
anschauungen, viele von ihnen waren in der NS-Zeit politisch Ver-
folgte, Flüchtlinge oder Überlebende der Konzentrationslager.

Das Grundgesetz ist geprägt von den Erfahrungen aus den 
Schrecken und Verbrechen der NS-Zeit. Die Grundrechte des ein-

zelnen Menschen sollten im Mittelpunkt stehen: 
Demokratie, Rechtsstaat, Gewaltenteilung so-

wie der Schutz der Menschenwürde und der 
Grundrechte. Nie wieder sollte der Staat 
den Menschen instrumentalisieren und 
beherrschen können. „Der Staat ist um 
des Menschen willen da, nicht der Mensch 
um des Staates willen […]“, so lautete Arti-
kel 1 des Entwurfs, den der Verfassungs-

konvent von Herrenchiemsee im August 
1948 verabschiedete. In der Endfassung 

WELTPREMIERE
 

„Die Würde des 

Menschen ist 

unantastbar …“.  

Eine mahnende 

Liebeserklärung an 

das deutsche 

Grundgesetz
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des Grundgesetzes wurde daraus: „Die Würde des Menschen ist un-
antastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staat-
lichen Gewalt.“

Unser Grundgesetz hat bis heute Bestand und ist ein Export-
schlager geworden: Südafrika, Polen, Spanien – eine ganze Reihe von 
Staaten hat sich bei der Ausarbeitung einer neuen, demokratischen 
Verfassung am Grundgesetz orientiert. Mit dem Fall der Mauer und 
der Friedlichen Revolution in der DDR 1989 erlangte das Grundge-
setz seine eigentliche Bestimmung: als Verfassung für ein geeintes 
Deutschland in Demokratie und Freiheit mit der deutschen Wieder-
vereinigung 1990. 

Roman Knižka und das Bläserquintett OPUS 45 nehmen in die-
ser WELTPREMIERE das Grundgesetz von seiner Entstehung bis 
heute unter die Lupe. Was ist sein Fundament, welches Erbe trat es 
an? Welche Bedeutung hat dieses Fundament für uns heute?

Der Schauspieler Roman Knižka. © Daniel Haeker Photography
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Zu Gehör gebracht werden literarische, philosophische und 
 humoristische Texte u. a. von Susanne Baer, Max Czollek, Heinz Er-
hardt, Herta Müller, Heribert Prantl, Lucy Wagner sowie Sitzungs-
protokolle des Parlamentarischen Rats, Briefe, Telegramme, Zei-
tungsartikel u. v. m. 

Das Bläserquintett OPUS 45, bestehend aus Musikerinnen und 
Musikern der Hamburgischen Staatsoper, dem Beethoven Orchester 
Bonn, der NDR Radiophilharmonie Hannover und dem BBC Symph-
ony Orchestra Glasgow, spielt, mal korrespondierend, mal kontra-
punktisch zur Lesung, Werke u. a. von Samuel Barber, Victor Bruns, 
Elliott Carter, Jean Françaix, Harald Genzmer und Jacques Ibert. Auch 
mit dem ein oder anderen zeitgenössischen Schlager ist zu rechnen.

Der Eintritt ist frei.

Vorankündigung Schulprogramm: Für Schulklassen wird das Stück 
zur Vorbereitung auf das 75-jährige Jubiläum des Grundgesetzes 
am 23. Mai 2024 täglich zwischen dem 11. und 15. März 2024 um 
10:00 Uhr am gleichen Orte aufgeführt. Der Eintritt ist kostenlos.
Rückfragen und VERBINDLICHE Anmeldungen der Klassen/Kurse 
mit Angaben zur Anzahl der Personen, Klassenstufe und Fachan-
gabe, verantwortlichen Lehrkraft und Schule sowie einer Adresse 
inklusive einer E-Mail-Adresse für die weitere Kommunikation schi-
cken Sie bitte an: Franziska Eggen, franziska.eggen@bsb.hamburg.
de. Eine Abmeldung, sollte die Gruppe verhindert sein, ist unbe-
dingt notwendig! 

Bitte treffen Sie spätestens 15 Minuten vor Beginn mit Ihrer 
Gruppe ein und legen Sie dem Aufsichtspersonal der Bibliothek und 
den Mitarbeitenden der Landeszentrale die Bestätigung, die Sie nach 
der Anmeldung erhalten werden, vor.

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann
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Arbeitsbereich „Jugend und Politik“

 Neue Angebote für Schulklassen:

Im Dezember und Januar freuten und freuen sich Schülerinnen und 
Schüler der Beruflichen Schule Uferstufe, der Stadtteilschulen Ep-
pendorf und Fritz-Schuhmacher sowie der Gymnasien Dörpsweg, 
Eppendorf und Heinrich-Heine über zwei neue Workshop-Angebote 
zu den Themen Fake News und Künstliche Intelligenz.

Fake News auf der Spur –  
Wie du Fake News erkennen und 
dich davor schützen kannst

 

 Fake News sind allgegenwärtig. Ob 
es um die Coronapandemie, Kriege und 
Konflikte oder Wahlkampf geht – die 
Auswirkungen von Fake News auf un-
sere Demokratie und Meinungsbildung 
sind enorm. Der interaktive Workshop 
„Fake News auf der Spur“ gibt Schü-
lerinnen und Schülern einen Einblick 
in die Welt der Fake News: Gemein-
sam wird erarbeitet, was Fake News 
eigentlich sind, wo wir ihnen begegnen 
und wie sie funktionieren. Anhand von 
spannenden Fallbeispielen werden der 

Einfluss von Fake News auf die Politik analysiert und Strategien er-
arbeitet, wie man sich vor Fake News schützen kann.

Der Workshop ist lebendig und praxisorientiert gestaltet und 
setzt an der Lebensrealität der Schülerinnen und Schüler an.

Die Angebote der 
Landeszentrale sind  

für Ihre Klasse
kostenlos.

Fake News 
auf der Spur 
Wie du Fake News erkennen 
und dich davor schützen kannst

Fake News sind allgegenwärtig. Ob es um die Corona-Pandemie, Kriege und Konfl ikte oder Wahlkampf geht 
- die Auswirkungen von Fake News auf unsere Demokratie und Meinungsbildung sind enorm. 
Der interaktive Workshop „Fake News auf der Spur“ gibt Schüler:innen einen Einblick in die Welt der Fake 
News: Wir werden gemeinsam herausfi nden, was Fake News eigentlich sind, wo wir ihnen begegnen und 
wie sie funktionieren. Anhand von spannenden Fallbeispielen analysieren wir den Einfl uss von Fake 
News auf die Politik und erarbeiten wir Strategien, wie man sich vor Fake News schützen kann.
Der Workshop ist lebendig und praxisorientiert gestaltet und setzt direkt an der Lebensrealität der 
Schüler:innen an. 

 Dauer: 180 Minuten (4 Schulstunden)

Exemplarischer Zeitablauf: 
Block I: Fake News verstehen: Defi nition, Verbreitung und Funktionsweise (45 Minuten)
Block II: Fake News in Politik und Gesellschaft (20 Minuten)
Block III: Fallstudien: Der Einfl uss von Fake News auf die Politik (25 Minuten)
Block IV: Abwehrstrategien gegen Fake News und praktische Anwendung (45 Minuten)
Block V: Kreativphase: Entwicklung von kreativen Maßnahmen gegen Fake News, 
              zum Beispiel Infoposter, Kurzclips, Counter Narratives, etc.
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Dauer: 180 Minuten (4 Schulstunden)

Exemplarischer Zeitablauf:

Block I:   Fake News verstehen: Definition, Verbreitung 
und  Funktionsweise (45 Minuten)

Block II:  Fake News in Politik und Gesellschaft (20 Minuten)

Block III:   Fallstudien: Der Einfluss von Fake News auf die Politik 
(25 Minuten)

Block IV:   Abwehrstrategien gegen Fake News und praktische 
 Anwendung (45 Minuten)

Block V:   Kreativphase:  
Entwicklung von kreativen Maßnahmen gegen 
Fake News, zum Beispiel Infoposter, Kurzclips, 
 Counter  Narratives etc.

Künstliche Intelligenz (KI) in deinem Alltag –  
Chancen und Gefahren für unsere Gesellschaft

 

 Die Politik und unsere Gesellschaft sind im Wandel: Künstliche 
Intelligenz (KI) ist längst mehr als nur ein Begriff aus der digitalen 
Welt – KI beeinflusst unser Leben auf vielfältige Weisen, sei es in 
der Medizin, im Militär oder bei der Überwachung. Doch welche Aus-
wirkungen hat es, wenn KI beispielsweise dazu verwendet wird, um 
Videos von Nachrichtensprecherinnen und -sprechern sowie Poli-
tikerinnen und Politikern mit authentischem, neuem Text zu verse-
hen? Wenn wir nicht mehr unterscheiden können, ob ein Computer 
oder eine natürliche Person mit uns spricht?

Der Workshop erkundet die Welt der KI, ihre Einflüsse auf uns, 
die Öffentlichkeit und die Politik. Gemeinsam wird erarbeitet, wie KI 
unsere Sicherheit und Privatsphäre beeinflusst, auch im Hinblick auf 
aktuelle Entwicklungen in einigen Ländern, in denen Überwachungs-
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kameras mit KI-Gesichtserkennung und Bewegungsprofilen arbeiten.
Ziel des Workshops ist es, Grundwissen über KI zu vermitteln, 

ihre Auswirkungen zu bewerten und Schlussfolgerungen für unser 
eigenes Handeln zu ziehen.

Dauer: 180 Minuten (4 Schulstunden)

Exemplarischer Zeitablauf:

Block I:   KI im Alltag: Auswirkungen und Anwendungen  
(10 Minuten)

Block II:   Praktische Anwendung von einfachen KI-Tools  
(20 Minuten)

Block III:   KI und die Demokratie: Chancen und 
 Herausforderungen (45 Minuten)

Block IV:   Überwachung mit KI: Ethik und Legitimität  
(45 Minuten)

Block V:   Strategien für einen informierten Umgang mit KI 
in der Demokratie

Der Referent Mattes Campen (geb. 2000) studiert auf Lehramt  Poli tik, 
Wirtschaft und Spanisch an der Universität Göttingen. Neben sei-
nem Studium ist er in der politischen Bildung aktiv und leitet Work-
shops und Seminare für Jugendliche und junge Erwachsene zu The-
men der „Medien- und Demokratiebildung“.

Die beiden Workshop-Formate erfreuten sich kurz nach Bekannt-
machung so großer Nachfrage, dass alle verfügbaren Termine für 
Dezember und Januar binnen kürzester Zeit ausgebucht waren. 

Neue Termine wird es wieder zum Ende des 2. Schulhalbjahres, 
im Juni und Juli 2024, geben.

• Verantwortlich: Denise Kroker
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 Neue Termine für das 2. Schulhalbjahr:

Ich will mitmischen! Jung und politisch in Hamburg
Workshop für geschlossene Gruppen und Schulklassen  
ab Jahrgangsstufe 9

 
Jeweils 10:00 bis 15:15 Uhr an den folgenden Terminen:
13.02.2024, 07.03.2024, 03.04.2024, 15.04.2024, 20.06.2024
Ort: Zentralbibliothek der Bücherhallen Hamburg | Hühnerposten 1 
(Eingang: Arno-Schmidt-Platz) | 20097 Hamburg

 

•  Du interessierst dich für Themen aus deinem Stadtteil  
und Hamburg?

• Du möchtest in Hamburg etwas verändern?
•  Du würdest gerne mal mit jungen Politikerinnen und Politikern 

diskutieren?
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Bei diesem Workshop erhalten Jugendliche die Möglichkeit, mit jun-
gen Politikerinnen und Politikern aus Hamburg zu diskutieren. Ein-
geladen sind die Jugendorganisationen der in der Hamburgischen 
Bürgerschaft vertretenen Parteien. Die konkrete Begegnung mit den 
jungen Polit-Akteuren wird mit den Jugendlichen vor Ort intensiv 
vor- und nachbereitet.

In dem Workshop wird mit Online-Tools gearbeitet: Alle Teilnehmen-
den benötigen daher ein eigenes internetfähiges Endgerät (Smart-
phone oder Tablet).

Weitere Informationen finden Sie unter 
https://www.hamburg.de/politische-bildung/ 
jugend/12705002/ich-will-mitmischen/.

Anmeldung an: denise.kroker@bsb.hamburg.de 

• Verantwortlich: Denise Kroker 

 Ein neues Angebot:

Bildung gegen Judenfeindschaft
Workshops für Hamburger Schulen, Bildungs- 
und  Jugendeinrichtungen

 

 Judenfeindschaft nimmt zu, auch in Hamburger Schulen, Kitas 
oder Jugendzentren. Besonders gravierend zeigt sich dies seit dem 
Terrorangriff der Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023. Ab sofort 
bieten wir Ihnen pädagogische Unterstützung im Engagement ge-
gen Antisemitismus an. Unser externer Kollege Olaf Kistenmacher 
ist seit 20 Jahren in der Bildung gegen Antisemitismus und Ras-
sismus tätig und kann in Ihrer Schulklasse, Ihrer Kita-Gruppe oder 
 Ihrem Jugendzentrum ein- oder mehrtägige Workshops zum Thema 
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durchführen. Das Themenspektrum umfasst: Antisemitismus im All-
tag, rechtsextremer Terror, Verschwörungsideologien, israelbezo-
gener Antisemitismus usw.

Dr. Olaf Kistenmacher ist Bildungsreferent, Historiker und Jour-
nalist. Zu seinen neueren Veröffentlichungen zum Thema gehören: 
Latente Formen des Antisemitismus in der Bildungsarbeit. Theore-
tische Zugänge und Handlungsstrategien, in: Marc Grimm /  Stefan 
Müller (Hg.): Bildung gegen Antisemitismus. Spannungsfelder der 
Aufklärung, Frankfurt am Main 2020, S. 167–181; Facetten des 
Antisemitismus. Zu den verschiedenen Motiven und Motivationen 
der Judenfeindschaft im 21. Jahrhundert, in: Hans-Peter Killguss / 
 Marcus Meier / Sebastian Werner (Hg.): Bildungsarbeit gegen Anti-
semitismus. Grundlagen, Methoden & Übungen, Frankfurt am Main 
2020, S. 31–46. 

Hinweisen möchten wir außerdem auf den Verein „bagrut, Verein zur 
Förderung demokratischen Bewusstseins“, der ebenfalls Seminare zum 
Thema Antisemitismus anbietet: https://bagrutde.wordpress.com/; 
E-Mail-Kontaktadresse in Hamburg: hamburg@bagrut.de.

• Verantwortlich: Abut Can

 Abrufangebot:

Schülerveranstaltungen zu Themen „Sport und Politik“
Bildungsveranstaltungen für Schülerinnen und Schüler

 

 Die Landeszentrale für 
politische Bildung bietet 
Hamburger Schulen eine in 
den letzten Jahren erprobte 

Reihe von Bildungsveranstaltungen vor Ort zu Themen aus den Be-
reichen Sport, Sportpolitik und deutsch-deutscher Geschichte an. 
Das Thema Sport und Sportgeschichte ist aufgrund seiner Orien-
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tierung für Jugendliche und jüngere Menschen ein besonders geeig-
netes Feld politisch-historischer Bildungsarbeit. Themen wie Wett-
manipulation im Fußball, Fluchten aus der DDR als auch Sport/Fuß-
ball und deutsche Teilung wurden mithilfe spannender Referentinnen 
und Referenten sowie Zeitzeuginnen und Zeitzeugen in Vortrags-, 
Gesprächs- und Filmformaten im Rahmen von Einzel- oder Projekt-
vorhaben mit Lehrplanbezug umgesetzt.

Die Formate stehen kostenlos für alle weiterführenden und be-
ruflichen Schulen in Hamburg nach Absprache für Ihren Unterricht 
zur Verfügung. Interessierte Schulen sowie Lehrerinnen und Lehrer 
melden sich an bei Dr. Sabine Bamberger-Stemmann, 
sabine.bamberger-stemmann@bsb.hamburg.de.

Derzeit zur Verfügung stehende Themen sind:
• Filmpräsentation und Diskussion „Die kalten Ringe“
• Filmpräsentation und Diskussion „Kinder des Exils“
• Vortrags- und Gesprächsformat „Fluchten im DDR-Sport“
• Vortrags- und Gesprächsformat „HSV und deutsche Teilung“
• Vortrags- und Gesprächsformat „FC St. Pauli und deutsche Teilung“
• Lesung und Gespräch „Wettmanipulation im Fußball“

Kurator: Dr. René Wiese (Zentrum deutsche Sportgeschichte)

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann

Standbild aus dem Film 
„Die kalten Ringe“ 
von Thomas Grimm, 
René Wiese 
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Es geht 2024 weiter:

StreetArt Explorers
Webportal und Workshops für Jugendliche in Hamburg

Die StreetArt Explorers 
ver binden historisch-politi-
sche Bildung mit StreetArt, 
aber wie? Murals, Graffi ti, 

Paste Ups, Stencils, Sticker – StreetArt zeigt sich in verschiedenen 
Formen im öffentlichen Raum. Sie ist aber auch vergänglich: Was 
wir heute entdecken, kann morgen schon wieder weg sein.  StreetArt 
kann Geschichte(n) erzählen und politische wie persönliche Botschaf-
ten in der Öffentlichkeit sichtbar werden lassen. Ziel des Projektes 
ist es, StreetArt als Medium der historisch-politischen  Bildung zu 
erforschen und junge Menschen dazu zu befähigen, Street Art in ih-
rem Stadtteil kontextualisieren und einordnen zu können. 

Wer konnte und kann man mitmachen? Und wie? 
Auf dem Webportal kann jede und jeder eigene Fotos in der „Street-
Art Gallery“ hochladen, auf einer Karte verorten und beschreiben. 
Ausgewählte Beiträge und Themen stellt das Team im dazugehöri-
g en Blog vor.

Workshops laden Jugendliche von 13 bis 18 Jahren ein, Ge-
schichte und Politik durch StreetArt kennenzulernen, die Geschichten 
dahinter zu recherchieren sowie die Ergebnisse für eine Veröffent-
lichung auf der Website aufzubereiten. In den Workshops wird die 
Vielfalt des Mediums, dessen Möglichkeiten und Grenzen diskutiert. 
Das Angebot möchte Jugendlichen dabei helfen, ihre eigene Stimme 
im demokratischen Diskurs zu fi nden. So konnten vor dem Hinter-
grund der historisch-politischen Einordnung von StreetArt auch sehr 
persönliche Gespräche im geschützten Workshoprahmen durchge-
führt werden, über die Themen, die die Jugendlichen vor  allem nach 
der Coronapandemie stark beschäftigten. Bei Inte resse können sich 
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Jugendzentren und andere Projektträger aus allen Hamburger Be-
zirken für das kostenlose Workshopangebot anmelden. 

Street | Art | Democracy ist ein Kooperationsprojekt zwischen 
der Landeszentrale für politische Bildung Hamburg und dem Ar-
beitsfeld Public History der Universität Hamburg (Prof. Dr. Thors-
ten Logge).

Projektkoordination: Theresa Hertrich, 
theresa.hertrich@uni-hamburg.de 

Weitere Informationen: 
https://streetart-explorers.blogs.uni-hamburg.de

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann
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Arbeitsbereich  
„Historisch-politische Bildung“

Orte der (Un)Sichtbarkeit – ein Audiowalk zu Orten 
der  deutschen Teilung in Hamburg
Audiowalk und Ausstellung

Als Audiowalk und an verschiedenen Terminen
Veranstaltungsort: Universitätsmuseum Hamburg | 
 Edmund- Siemers-Allee 1 | 20146 Hamburg

 Die Orte der (Un-)Sichtbarkeit werden sichtbar! Hamburg hat 
kaum Erinnerungsorte, die an die SED-Diktatur und die Geschichte 
der DDR erinnern, aber es gibt zahlreiche Menschen, die sich erin-
nern. Im Zuge des Projektes wurden eine Vielzahl Gespräche und 
 Interviews mit Zeitzeuginnen und Zeitzeugen geführt, die zu ver-
schiedenen Zeiten, aus unterschiedlichen Gründen und auf diversen 
Wegen aus der ehemaligen DDR nach Hamburg gekommen sind. Da-
bei reicht die Zeitspanne von 1953 bis zum Fall der Mauer. 

Aus den Gesprächen hat das Projektteam seit 2021 gemeinsam 
mit Studierenden der Public History einen Audiowalk durch Ham-
burg entwickelt. Dieser führt in fünf Touren zu insgesamt 15 Orten, 
die für die Zeitzeuginnen und Zeitzeugen von besonderer Bedeu-
tung waren und sind. Der Audiowalk lädt dazu ein, nicht nur unbe-
kannte Orte kennenzulernen, sondern auch bekannte Orte durch die 
Geschichten der Zeitzeuginnen und Zeitzeugen neu zu entdecken.
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Den Audiowalk, weitere Informationen und Veranstaltungshinweise 
finden Sie auf der Website www.orte-der-unsichtbarkeit.de.

Der Audiowalk wurde im Rahmen einer Sonderausstellung rund um 
die Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen Einheit im Universitäts-
museum einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Die Aus-
stellung präsentiert den Audiowalk und lädt dazu ein, erste Audio-
stationen anzuhören und die Lebensgeschichten der Zeitzeuginnen 
und Zeitzeugen kennenzulernen: Warum wollten sie in den Westen 
fliehen oder ausreisen? Wie sind sie nach Hamburg gekommen und 
wie wurden sie hier aufgenommen? 

Alle Veranstaltungen finden im Universitätsmuseum Hamburg statt. 
Der Eintritt ist frei. Die Öffnungszeiten des Museums sind:  
• Dienstags, 10:00 bis 14:00 Uhr 
• Donnerstags, 15:00 bis 19:00 Uhr 
• Samstags, 14:00 bis 18:00 Uhr

Vorbereitung des Audiowalks mit Studierenden. © Theresa Hertrich
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Kuratorinnen- und Kuratoren führen durch die Ausstellung:
• 4. Januar 2024, 15:00 Uhr
• 1. Februar 2024, 15:00 Uhr

Führungen mit den Projektmitarbeitenden Theresa Hertrich und 
 Jan Krawczyk finden an jedem ersten Donnerstag im Monat statt. 
Dabei wird es auch die Möglichkeit geben, mit Zeitzeuginnen und 
Zeitzeugen ins Gespräch zu kommen.

Projekt: Theresa Hertrich, Jan Krawczyk, Prof. Dr. Thorsten Logge 
und Nils Steffen

• Verantwortlich: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann

Interview mit einer  
Zeitzeugin.  
© Jan Krawczyk 
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Weitere Projekte aus der Landeszentrale

In dieser Rubrik stellen wir Ihnen besondere Aktivitäten, Kooperati-
onen und Initiativen der Landeszentrale vor, darunter auch solche, 
die sich  außerhalb Hamburgs abspielen – dabei entweder aus Ham-
burg kommend oder nach Hamburg zurückwirkend.

Die LZ unterwegs:

13. Januar bis 31. März 2024
Handwerk im Gepäck. 
Gefl üchtete aus der DDR und in der Gegenwart
Wanderausstellung

Öffnungszeiten: Montag bis Sonntag 10:00 bis 16:30 Uhr
Ort: Grenzhus Museum und Informationszentrum | 
Neubauernweg 1 | 19217 Schlagsdorf 

 Nach der Erstpräsentation der 
Ausstellung „Handwerk im Gepäck“ 
im Rahmen der Feierlichkeiten zum 
Tag der Deutschen Einheit im Ok-
tober im Elbcampus der Hand-
werkskammer Hamburg in Har-
burg, wird die Wanderausstellung 

im Informationszentrum zur innerdeutschen Grenze GRENZHUS 
Schlagsdorf am 13. Januar 2024 um 11:00 Uhr eröffnet.

Der auf Handwerker und Handwerkerinnen gesetzte Fokus dieser 
Ausstellung beleuchtet einen bisher wenig beachteten Aspekt der 

Interview mit einer 
Zeitzeugin.
© Jan Krawczyk 
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Fluchtbewegung aus der DDR: Menschen, die im Handwerk oder 
als Betriebsinhaberinnen und Betriebsinhaber tätig waren und die 
DDR seit den 1950er-Jahren bis kurz vor dem Fall der Mauer in die 
Bundesrepublik Deutschland verlassen haben. Ein weiteres Augen-
merk gilt der Situation von Handwerkern und Handwerkerinnen, die 
nach 1989 aus anderen Ländern, z. B. Afghanistan oder Syrien, nach 
Hamburg kamen. Anhand einer Auswahl von Einzelschicksalen er-
zählt die Ausstellung die Geschichten der Geflüchteten in all ihrer 
Vielfalt und Komplexität: vom Entschluss zu fliehen, von der Flucht 
selbst, vom Ankommen und dem gelungenen oder auch misslunge-
nen Versuch zu bleiben und neu anfangen zu können.

Blick in die Ausstellung. © David Rojkowski
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Die Ausstellung wurde organisiert von der Landeszentrale für poli-
tische Bildung Hamburg, dem Informationszentrum zur innerdeut-
schen Grenze GRENZHUS Schlagsdorf und der Handwerkskammer 
Hamburg und gefördert mit Mitteln der Bundesstiftung zur Aufar-
beitung der SED-Diktatur.

Weitere Stationen der Wanderausstellung sind in Vorbereitung.

Bei der Eröffnung im GRENZHUS Schlagsdorf am 13. Januar 2024 
wird David Rojkowski, der Kurator der Ausstellung, eine Einführung 
geben. Anschließend findet ein Gespräch mit zwei Zeitzeugen statt.

Weitere Informationen finden Sie zeitnah auf der Website des In-
formationszentrums: https://www.grenzhus.de/.

Kurator: David Rojkowski

Verantwortlich vor Ort: Dr. Andreas Wagner (Direktor GRENZHUS 
Schlagsdorf)

•   Verantwortlich in der LZ Hamburg: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann
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54 Landeszentrale für politische Bildung Hamburg

Miniaturwunderland und Landeszen-
trale für politische Bildung Hamburg:
Die geteilte Stadt. Deutsche 
 Teilung, Wiedervereinigung und das 
vereinte Deutschland 1945–2009 
in 9 Dioramen.
Begleitheft zur Sonderausstellung
Verlag Miniaturwunderland, 
 Hamburg 2023

 Wenn man in Berlin-Mitte durch 
die Straßen schlendert und reali-
siert, dass innerhalb weniger Minu-
ten die ehemalige deutsche Grenze 
mehrmals überschritten wird, fällt 
es nicht leicht, zu begreifen, was die 
Teilung Deutschlands für Millionen 
von uns alltäglich bedeutete. Diesen 
Teil der Deutschen Geschichte erleb-
bar zu machen, ist die Idee hinter 
der Sonderausstellung „Die geteilte 
Stadt“ im Miniaturwunderland Ham-
burg, die gemeinsam mit der Lan-
deszentrale für politische Bildung 
Hamburg entwickelt wurde. In meh-

reren Dioramen kann die Geschichte 
der deutschen Teilung an fiktiven 
Straßenkreuzungen mitten in Berlin 
erlebt werden. Viele kleine Szenen 
lassen die Geschichte dieser Zeit, 
der deutschen Teilung von 1945 bis 
1989 und der Wiedervereinigung 
von 1990 bis 2009, wieder lebendig 
werden. 
Die Ausstellung und das Begleitheft, 
die 2009 erstmals mit sieben Diora-
men erstellt wurden, konnten aus 
Anlass des Tags der Deutschen Ein-
heit, der 2023 in Hamburg began-
gen wurde, aktualisiert und erwei-
tert werden.

Weitere Informationen zu den Diora-
men finden Sie unter:  

Eigenpublikationen

(*):     Bereitstellungspauschale: Fünf unterschiedliche Medien für 15 Euro 
pro Kalenderjahr

(**): Gesonderte Bereitstellungspauschale von 1 bis 5 Euro 
Ohne Kennzeichnung: kostenlos

https://www. miniatur-wunderland.
de/ wunderland- entdecken/ 
sonderausstellungen/ geteilte-
stadt/
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 INTERNATIONALES

Katajun Amirpur:
Iran ohne IsIam. Der Aufstand 
 gegen den Gottesstaat.
Verlag C.H.Beck, München 2023

 Die deutsch-iranische Islamwis-
senschaftlerin Katajun Amirpur be-
schreibt die politischen Entwicklun-
gen im Iran seit der Revolution 1979, 
als das Land ein sogenannter 
Gottes staat wurde. Seit 2022 meh-
ren sich die Proteste gegen das bru-
tale Regime der Mullahs, in dem es 
längst hauptsächlich um Machterhalt 
und geopolitischen Einfl uss geht. 
Amirpur blickt zurück auf vier Jahr-
zehnte iranische Politik und legt 
dar, wie sich die Lage unter drei Prä-
sidenten immer weiter verschlech-
terte und die Repression wuchs. 
Amirpur spricht u. a. mit Feministin-
nen und Menschenrechtlerinnen und 
-rechtlern und beschreibt den irani-

schen Alltag. Vor diesem Hinter-
grund kann man die Proteste viel 
besser verstehen und den Zusam-
menbruch der Islamischen Repu-
blik Iran als eine „Frage der Zeit“ 
 erahnen. (*)

Neuanschaffungen

(*):     Bereitstellungspauschale: Fünf unterschiedliche Medien für 15 Euro 
pro Kalenderjahr

(**): Gesonderte Bereitstellungspauschale von 1 bis 5 Euro 
Ohne Kennzeichnung: kostenlos
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 POLITISCHE BILDUNG

Yasmine Chehata / Andreas Eis /  
Bettina Lösch / Stefan Schäfer / 
 Sophie Schmitt/ Andreas Thimmel /
Jana Trumann / Alexander Wohnig 
(Hg.):
Handbuch kritische politische 
 Bildung.
Wochenschau Verlag, Frankfurt 
 am Main 2024

 Das Handbuch richtet sich an 
Lehrkräfte, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren sowie Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler der 
schulischen und außerschulischen 
politischen Bildung. Erst seit Anfang 
November 2023 verfügbar, bezieht 
das Handbuch auch aktuelle Themen 
ein: Es thematisiert Schlüsselpro-
bleme, Strukturen und Förderpro-
grammatiken in der formalen und 
non-formalen politischen Bildung 
sowie der kritischen sozialen Arbeit.
In den einzelnen Kapiteln werden 
 darüber hinaus gesellschaftstheore-
tische Annahmen und Begründun-
gen politischer Bildung ebenso wie 
Krisen und Alternativen aufgezeigt. 
So ermöglicht das Handbuch einen 
refl exiven Blick auf die schulische 
und non-formale politische Bildung, 
auf soziale Bewegungen und ver-
schiedene Formen der Selbstorgani-
sation. (*)
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 UMWELT UND KLIMA

Frauke Fischer / Hilke Oberhansberg:
Wal macht Wetter. Warum biolo-
gische Vielfalt unser Klima rettet.
oekom Verlag, München 2023

 Das Buch der Biologin Frauke 
 Fischer und der Wirtschaftswissen-
schaftlerin Hilke Oberhansberg 
 richtet sich sowohl an Leserinnen 
und Leser, die sich mit dem Thema 
Klimawandel nicht auskennen, als 
auch an Lesende, die sich bereits 

mit dem Thema auseinanderge-
setzt haben. Fachbegriffe werden 
im vorderen Teil des Buches erklärt, 
anschauliche Beispiele streuen die 
Autorinnen oft zusätzlich als Info-
kästen in ihre Kapitel ein. Wer sich 
dadurch im  Lesefl uss gestört fühlt, 
kann die Kästen einfach übersprin-
gen. Auf informative und unterhalt-
same Weise erklärt dieses Buch 
die Zusammenhänge zwischen bio-
lo gischer Vielfalt und Klimawandel. 
Das heißere Klima und der beängsti-
gende Verlust biologischer Vielfalt 
bedingen sich aber nicht nur gegen-
seitig, es gibt dafür auch gemein-
same Lösungen. Laut den Autorin-
nen ist es die Natur selbst, die uns 
helfen kann, die planetare Krise in 
den Griff zu bekommen. (*)

 WISSENSCHAFT

Horst Hamm:
Das unheimliche Element.  
Die Geschichte des Urans zwischen 
vermeintlicher Klimarettung und 
atomarer Bedrohung.
oekom Verlag, München 2023

 Nach der Entscheidung der EU, 
Atomkraft als „nachhaltig“ einzustu-
fen, ist die Debatte zur Nutzung 
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der Kernenergie wieder neu ent-
facht. In diesem bemerkenswerten 
Buch befasst sich der Umweltjour-
nalist Horst Hamm intensiv mit dem 
Element Uran: von seiner Entde-
ckung über die erste Euphorie der 
Atomkraft bis zur militärischen Nut-
zung. Die wohl wichtigste Frage, 
nicht nur für Hamm, bleibt wohl die 
ungelöste Endlagerfrage. Schon 
deswegen lohnt sich die Lektüre die-
ses sachkundigen und streitbaren 
Buches. (*)

ANSPRECHPARTNERINNEN
UND ANSPRECHPARTNER 

Dr. Sabine Bamberger-Stemmann
+49 40 42823-4803
sabine.bamberger-stemmann@
bsb.hamburg.de

Dr. Catharina Dufft
+49 40 42823-4804 
catharina.dufft@bsb.hamburg.de

Denise Kroker
+49 40 42823-4810
denise.kroker@bsb.hamburg.de

Abut Can
+49 40 42823-4812
abut.can@bsb.hamburg.de

Franziska Eggen
(Presse- und Öffentlichkeitsarbeit)
+49 40 42823-4809
franziska.eggen@bsb.hamburg.de

Doris Balzer (Infoladen)
+49 40 42823-4802
doris.balzer@bsb.hamburg.de 

Melanie Braun (Infoladen)
+49 40 42823-4824 
melanie.braun@bsb.hamburg.de

Thorsten Neumann (Verwaltung)
+49 40 42823-4805
thorsten.neumann@bsb.hamburg.de

Greta Behrmann (FSJ)
+49 40 42823-4818
greta.behrmann@bsb.hamburg.de
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Dammtorwall 1 I 20354 Hamburg

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag 12:30 bis 17:00 Uhr
Freitag 12:30 bis 16:30 Uhr

Infoladen
Landeszentrale für politische  Bildung

  (vormalsTwitter): @LZPolBildung

Aktuelle Informationen und eine  Vielzahl von 
 Downloads erhalten Sie auch auf unserer Website:
https://www.hamburg.de/politische-bildung

GENZ – das junge Magazin der Landeszentrale 
für politische  Bildung Hamburg:
https://www.genz-hamburg.de

Hinweis
Sie erhalten diesen Infobrief, weil Sie sich für den Versand unserer 
 regelmäßigen Vorankündigungen  angemeldet haben. Sollten Sie 
diese Informationen nicht mehr wünschen, geben Sie uns einfach 
per E-Mail, postalisch oder telefonisch einen entsprechenden Hin-
weis und wir werden Ihre Daten aus unserem  Verteiler löschen.




